
16

Kanton Zug Montag, 29. Juni 2026

Verleger: Peter Wanner.
CEO CHMedia:Michael Wanner.
Chefredaktor CHMedia: Patrik Müller (pmü).
Leiter Publishing: Thomas Wegmann.
Chief Product Officer:Mathias Meier.
Werbemarkt: Paolo Placa, Stephan Gartenmann.
Leiter Customer Marketing: Alexander Nitzsche.
Lesermarkt: Bettina Schibli.
Ombudsmann: Ruedi Mayr von Baldegg.

Redaktion Zuger Zeitung
Chefredaktion: Rahel Hug (rh), Chefredaktorin Zuger Zeitung.
Redaktion: Raphael Biermayr (bier); Cornelia Bisch (cb); Andreas
Faessler (fae), Kultur/Religion & Gesellschaft; Nadine Gasser (Sta-
giaire, nag); Kristina Gysi (gy); Tijana Nikolic (tn); Carmen
Rogenmoser (cro), Stv. Chefredaktorin; Benjamin Rothschild (bro);
Tobias Söldi (tos).
Fototeam: Jakob Ineichen; Matthias Jurt (mj).
Adresse: Baarerstrasse 27, Postfach, 6302 Zug. Telefon:
041 725 44 55. E-Mail: redaktion@zugerzeitung.ch.

Redaktion Luzerner Zeitung
Chefredaktion: Christian Peter Meier (cpm), Chefredaktor;
Cyril Aregger (ca), Stv. Chefredaktor; Robert Bachmann
(bac), Leiter Produktion & Services; Rahel Hug (rh), Chefredaktorin
Zuger Zeitung; Martin Messmer (mme), Stv. Chefredaktor und
Co-Leiter Online.
Redaktionsleitung: Raffaele Wiler (rwi), Leiter Redaktion
Urschweiz; Lukas Nussbaumer (nus), Stv. Leiter Regionale
Ressorts; Arno Renggli (are), Leiter Gesellschaft und Kultur.
Ressortleiter: Sven Aregger (ars), Regionalsport; Boris Bürgisser
(bob), Leiter Gestaltung; Regina Grüter (reg), Apero/
Kino; Livia Fischer (lf), Kanton; Robert Knobel (rk), Stadt/
Region; René Meier (rem) Co-Leiter Online; Maurizio Minetti
(mim), Wirtschaft; Simon Zollinger (sez), Leiter Produktionsdesk
Zentralschweiz.
Adresse:Maihofstrasse 76, 6002 Luzern. Telefon:
041 429 51 51. E-Mail: redaktion@luzernerzeitung.ch.

Zentralredaktion CH Media
Chefredaktor: Patrik Müller (pmü).
Stv. Chefredaktoren: Doris Kleck (dk), Yannick Nock (yno,
Leiter Online), Raffael Schuppisser (ras).
Leitung Produktion & Services: Robert Bachmann (Mitglied
der Chefredaktion), Detlef Truckenmüller (Stv).

Service
Inserate: CH Regionalmedien AG, Baarerstrasse 27, 6302 Zug,
Telefon 041 725 44 56, E-Mail: inserate-lzmedien@chmedia.ch
Abonnemente und Zustelldienst: Telefon 058 200 55 55,
E-Mail aboservice@chmedia.ch.
Technische Herstellung: CHMedia Print AG/CH Regionalmedien
AG, Maihofstrasse 76, Postfach, 6002 Luzern, 041 429 51 51.
Druckerei: CHMedia Print AG, Neumattstrasse 1, 5001 Aarau.
Leitung: Heinz Meyer, E-Mail: print@chmedia.ch
Auflage und Leserzahlen: Zuger Zeitung: Verbreitete Auflage:
11’129Ex. (WEMF2025).GesamtausgabeLuzernerZeitung:Verbrei-
tete Auflage: 83’557 Ex. (WEMF 2025). Davon verkaufte Auflage:
77’463 Ex. (WEMF 2025). Leser: 255’000 (MACH Basic 2026-1).
VerbreiteteAuflageGesamtausgabeCHMedia:245’670Ex. (2025).
Davon verkaufte Auflage: 232’646 Ex. (WEMF 2025).
Copyright Herausgeberin.
Beteiligungen der CH Regionalmedien AG unter
www.chmedia.ch.
Herausgeberin: CH Regionalmedien AG, Neumattstrasse 1, 5001
Aarau. Die CHRegionalmedien AG ist eine 100-prozentige Tochter-
gesellschaft der CHMedia Holding AG.

Cham Die neue Ortsplanung
wurde im letzten September
von den Stimmenden gutge-
heissen. Da aber gegen die Teil-
genehmigung des Regierungs-
rats Beschwerden beim Ver-
waltungsgericht eingereicht
wurden, liegt deren Inkrafttre-
ten vorerst auf Eis.

Nun setzt sich der Gemein-
derat beim Verwaltungsgericht
für einen Zwischenentscheid
zur Teilinkraftsetzung der revi-
dierten Nutzungsplanung ein.
Ziel ist es, unbestrittene Teile
wie Bauordnung, Zonenplan
und Parkplatzreglement rasch
in Kraft zu setzen, wie die Ge-
meindeChammitteilt.

Voraussetzung für diesen
Schritt ist, dass die laufenden
Beschwerden «klar abgrenzba-
re Inhalte» betreffen. Dies
könnte etwa ein geografisch be-
stimmbares Gebiet im Zonen-
plan oder einzelne Bestimmun-
gen der Bau- und Zonenord-
nung sein. Nach Auffassung der
Gemeinde Cham sind diese Vo-
raussetzungen bei den vorlie-
genden Beschwerden erfüllt.

Mit dem angestrebten Zwi-
schenentscheidmöchte der Ge-
meinderat erreichen, dass die
neue Bauordnung möglichst
schnell angewendet werden
kann. Dadurch könnten hängi-
ge Gesuche und Projekte zeit-
nah beurteilt werden.

DasVerfahren ist derzeit vor
demVerwaltungsgerichtanhän-
gig, jedoch lasse sichdieVerfah-
rensdauer nicht verlässlich ab-
schätzen, geht aus der Mittei-
lungweiter hervor. (gy)

Der «Samschtig-Jass» ist die
ältestenoch regelmässigausge-
strahlteUnterhaltungssendung
Europas. In dieser müssen die
Teilnehmenden seit 1967 je-
weils ansagen,wie viele Punkte
sie zumachen gedenken. Diese
genannte Zahl vergleichen die
Buchhalter des Jasseventsdann
mit den effektiv erreichten
Werten.

Eine ähnlicheRechnungmit
Ansage und effektivem Ergeb-
niskonntedieRektorinderKan-
tonsschuleZug,FranziskaSchä-
rer, am vergangenen Samstag
im grossen Saal des Theaters
Casino Zug präsentieren: 220
Schülerinnen und Schüler
machten sich im Sommer 2025
auf zu ihrer «Maturareise». 219
erreichten nun erfolgreich das
vorgegebene Ziel – eine Quote
von beinahe 100 Prozent.

Wenn sich der
Bildungsdirektor offenbart
Der Zuger Bildungsdirektor Ste-
phan Schleiss überbrachte die
besten Glückwünsche der Re-
gierung und sagte vor dem Ple-
num,dasser für seineMatura im
Jahr1992denLerneinsatz fürdie
Abschlussprüfung optimieren
oder besserminimierenwollte.

Im Französisch habe er sich
mit einem Kollegen darauf ge-
einigt, dasBuch«LaPlanètedes
singes» («Der Planet der Af-
fen») gemeinsam zu lesen. Ge-
nau in der Mitte des französi-
schen Originaltextes, der je
nachAufmachung zwischen 192
und 224 Seiten lang ist, teilten
sich die beiden die Lektüre des
Werkes von Pierre Boulle auf.
Jedoch gab es schnell Verzöge-
rungen beimLesen.

Wie Schleissweiter ausführ-
te, habe er dann in der Media-
thek der Kantonsschule Zug
unter den wohl sortierten Vi-
deokassetten die US-Verfil-
mung des «Planeten der Affen»
aus dem Jahr 1968 gefunden.
Dort landet das Heldenpaar
nach seiner Flucht vom Affen-
planeten in New York. Im Buch
jedoch – wie es sich für einen
französischen Autor gehört –
findet diese zentrale Landung
inParis statt.EinFehler,derver-
riet, dass auf die Lektüre ver-
zichtet worden war. Der Karrie-
re von Stephan Schleiss hat es
jedenfalls nicht geschadet.

Krawatten
trotzHitze
Franziska Schärer, die Rektorin
der Kantonsschule Zug, lobte
ihre Schülerschaft in ihrem Re-
ferat: «Sie haben nach Jahren
engagierter und ausdauernder
Arbeit ihr Ziel erreicht.» Dabei
meine sie «nicht dasGlück, das
einem zufällt». Es gehe hier
vielmehr um «das Glück, das
aus Anstrengung, Ausdauer
und sorgfältiger Vorbereitung
entsteht».

Es sei die Freude undZufrie-
denheit, die wir spüren, «wenn
wiraufetwaszurückblickenkön-
nen,daswir auseigenerKraft er-
reicht haben». Dass die Maturi
undMaturae jetztandieserWeg-
scheide stünden, hätten sie sich
«durch Fleiss, Beharrlichkeit

MarcoMorosoli
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Aurel Achleitner, Zug; Katja Acklin, Zug;
Maria Al Mbayed, Hünenberg; Liya Altintas,
Hünenberg See; Nevio Amato, Edlibach;
Yannik Amrein, Baar; Jona Amstalden, Baar;
Luana Anastasio, Steinhausen; Leonardo
Andricopoulos, Hagendorn; Laura Arend,
Zug; Chantal Arnold, Rotkreuz; Erik Vincent
Balabanov, Rotkreuz; Mila Barthlen, Cham;
Karl Frederik Bast, HünenbergSee; Ella Bau-
mann, Zug; Marlene Bechtold, Rotkreuz; Lo-
rena Beeler, Hünenberg; Alessia Beer, Ober-
ägeri; ZoeBenz, HünenbergSee; AninaBes-
mer, Steinhausen; Lauriane Beuchat, Zug;
Angela Bieri, Baar; Tanja Blättler, Rotkreuz;
Dario Bochsler, Walchwil; Silvan Bollinger,
Oberägeri; Leandra Bossard, Hünenberg
See; Felix Bossart, Zug; Jonathan Braun,
Cham; Anna Bruun-Christensen, Hünen-
berg; Henri Bruynooghe, Unterägeri; Timo-
thy Bucher, Zug; Liv Burger, Steinhausen;
Cameron Timothy Bütler, Neuheim; Johanna
Bütler, Zug; Jenny Bütler, Steinhausen; Lilia-
neCamenzind, Steinhausen;DevyaCaparel-
li, Hagendorn; Mattia Carrel, Hagendorn; Till
Caspari, Zug; Wiktor Chmielewski, Zug; Io-
an-CasianCiorgoda, Zug;ArmandoCipollini,
Baar; Valeria Cristofaro, Zug; Razvan-Andrei
Cucli, Baar; EliasDebrot, Zug; Livio Javier Di-
az, Neuheim; Sara Dietrich, Baar; Chiara
Dietziker, Rotkreuz; Maja Djurdjevic, Rot-
kreuz; Vasileios Dologlou, Cham; Aurelia
Alexandra Dormann, Zug; Alexander Duda-
rev, Baar; Andrej Duric, Zug; Lia Eggenspie-

ler, Hünenberg See; Lia Elsener, Steinhau-
sen; Jannis Elsener, Steinhausen; Maxwell
Ember, Hagendorn; Elisabeth Caroline
Emch, Zug; Ben Engelsma, Cham; Nelly
Fleischli, Meierskappel; Nick Flüeler, Wal-
chwil; Lars Fornander, Cham; Tim Fresenius,
Steinhausen;MaximGoflin, Baar; Rana Gök-
ce, Steinhausen; Stepan Gotsenko, Alosen;
LeaGrabherr, Baar; RetoGretener, Baar; Giu-
liaStellaGrond,Neuheim;ManonElisaHaef-
liger, Zug; Caspar Hegglin, Zug; Robin Heg-
glin, Cham; Nele Heinzer, Hünenberg See;
Lara Hermann, Allenwinden; Alain Hess,
Baar; Fjolla Hoda, Hagendorn; Noah Holzer,
Hünenberg; Timo Holzgang, Rotkreuz; Miri-
na Hotz, Baar; Melanie Hürlimann, Hünen-
berg; Emma Ibrisimbegovic, Steinhausen;
Timur Iorich, Zug; Zoé Iten, Unterägeri; Ay-
den Jones, Kappel am Albis; Jaiden Jorio,
Zug; Nathalie Kindermann, Meierskappel;
Leonie Kirschenhofer, Meierskappel; Leon
Klass, Oberägeri; Timo Knobel, Baar; Levin
Kolb, Steinhausen; Sarah Kopinke, Stein-
hausen; Rabia ZeynepKöse, Zug; FlorianSe-
bastian Krause, Baar; Henry Kühn, Zug; Sa-
keeth Kulanthavel, Rotkreuz; Giannina Cara
Kumschick, Baar; Mareia Küng, Baar; Max
Kunz, Oberwil b. Zug; Gian Kunz, Cham; Lara
Lambrecht,Walchwil; Jess Elke Langer,Wal-
chwil; Egor Lavrishchev,Unterägeri; ÁineSa-
rah Lennon, Baar; Nils Leutenegger, Zug; Ja-
son Linzitto, Hagendorn; Alejandro Losada
Ihle,Walchwil; Carina Lüchinger, Zug; Giulia-

na Luder, Steinhausen; Roxana Lüscher-Ar-
teaga Cevallos, Zug; Julie Mariéthoz, Zug;
MiraMarti, Steinhausen; NandoMeier, Baar;
Gian JakobMeier, Rotkreuz;MariaMerkulov,
Baar; JanisMeyenberg, Zug;MonikaMinko-
va, Rotkreuz; PolinaMirosnikova, Cham; An-
jaMizdrak, Zug; AlineMobayed, Zug;Mathi-
as Ioan Moens, Baar; Edoardo Moscariello,
Cham;Gian-LucaMuff, Kappel amAlbis; Ra-
hel Müller, Baar; Federica Müller, Cham; Lu-
caMüller, Zug; LouNaumann, Zug;NicoNie-
mack, Rotkreuz; Soraya Notter, Zug; Emma
Nussbaumer, Hünenberg; Jana Odermatt,
Steinhausen; SelinaOdermatt, Steinhausen;
David Odzak, Zug; Giulietta Ohlerth, Holz-
häusern; Daniel Ok, Rotkreuz; Heli Lotta
Noora Pajasmaa, Steinhausen; Tom Paren-
del, Cham; Marco Perrone, Zug; Anne-So-
phie Peter, Oberwil b. Zug; Orell Peter, Ha-
gendorn; Elena Pfenninger, Hünenberg See;
EmmaPiccolo, Zürich; JuliaPodaný, Zug;Va-
lentin Prigarine, Neuheim; LinneusPuhakka,
Zug; Dylan Reinhard, Walchwil; Aashna Ris-
by, Cham; Ladina Rogenmoser, Baar; Marc
Rogenmoser, Baar; Julia Rogenmoser, Baar;
Yves Matteo Romano, Zug; Patrik Roth, Hü-
nenberg; Tim Sager, Rotkreuz; Alicia Sand-
hu, Baar; Loris Schaller, Baar; Jamie Schärli,
Hünenberg; Patrick Scherrer, Zug; Jan
Schiesser,Hünenberg; LilouSchilling,Allen-
winden; Joel Schilter, Hünenberg; Annabella
Schinabeck, Zug; Julian Schmid, Cham;Mia
Schneble, Zug; Henri Schneider, Oberwil b.

Zug; Tanja Scholz, Steinhausen; Alex Schu-
ler, Baar; Jonas Schunk, Hünenberg See; Li-
via Schweizer, Meierskappel; Elin Schwerz-
mann, Baar; Jamie Seinige, Hünenberg See;
Melanie Seitz, Cham; Renato Sergi, Holz-
häusern; Rakel Sigurjonsdottir, Zug; Rajitpal
Singh, Neuheim; ArthananSivathasan, Baar;
Mattia Smilari, Baar; Kai Spirk, Oberägeri;
Mona Spörri, Steinhausen; Phäonie Stadel-
mann, Baar; Michael Enrique Stadler, Zug;
SalomonStaub,Hagendorn; CynthiaStaubli,
Baar; Giosch Stocker, Cham; Tea Strican
Quintas, Hünenberg See; Joelle Stübi,
Cham; Julien Studer, Steinhausen; Kather-
ine Summers, Steinhausen; Rahel Suter, Hü-
nenberg; Grace Sofia Taylor, Zug; Lennard
Teucher, Hagendorn; Chiara Trangoni, Zug;
Keira Tremp, Baar; Sophia Tresch, Cham;
KimmoUlmann, Baar; Aathisan Vasanthaku-
mar, Rotkreuz; Maxime Villard, Cham; Nils
Vollmeier, Steinhausen; Fiona von Flüe,
Cham; Theodor von Wenckstern, Zug;
Svenja von Wyl, Hagendorn; Janik Walker,
Buonas; Theo Walzel, Zug; Charlotte Weber,
Zug; Yann Werlen, Baar; Mikael Werner,
Rotkreuz; LukeWheeler, Cham; IdaWieders,
Zug; Alicia Wild, Rotkreuz; Marc Olivier
Wismer, Zug; Joel Wyss, Cham; Nina Wyss,
Cham; Keiju Yamaguchi, Zug; Wasiq Zarabi,
Zug; Lena Zehnder, Buonas; Kerem Zengin,
Cham; Elias Ziebell, Cham; Tobias Zürcher,
Hagendorn; Elena Zurfluh, Baar; Fabio
Zurkirchen, Rotkreuz.

und Einsatz verdient». Alles
Worte, die der Seele guttun.

In diesem Stil äusserte sich
auch Gastreferentin Caroline
Lanz.DieProfessorin istProrek-
torin für Weiterbildung und
Dienstleistungen an der Päda-
gogischen Hochschule Luzern.
Sie sagte: «Die Matura ist mehr
als ein Zeugnis, sie ist ein Mei-
lenstein.» Jetzt gelte es für die
jungen Menschen, den Hori-
zont laufend zu erweitern. Das
Leben sei wie eine Landkarte,
die noch nicht fertig gezeichnet
sei. Es halte immer wieder He-
rausforderungen bereit, die es
zumeistern gelte.

Im Anschluss standen dann
endlich die vormaligen Schüle-

rinnen und Schüler im Mittel-
punkt. Klassenweise auf die
Bühne gerufen, durften sie ihr
sehnsüchtig erwartetes Cou-
vert mit den Schlussnoten in
Empfang nehmen. Sie traten
artig auf die Bühne, um an-
schliessend einzeln aufgerufen
zu werden.

Wie bei solchen Zeremo-
nien üblich, trugen mehr oder
weniger alle Teilnehmenden
ihr Festtagsgewand. Die Frau-
en trugen mehrheitlich lange
Röcke und die dazu passenden
Schuhe. Die Männer wollten
nicht hintanstehen. Sie trugen
meist einen Anzug und einige
sogar eine Krawatte. Ob bei
diesem Outfit weisse Turn-

schuhe passend sind, müsste
ein Modeexperte entscheiden.
Interessant waren auch die
Kommentare der jeweils für
eine Klasse verantwortlichen
Lehrpersonen.

EinLehrer sprachvoneinem
Tal der Krähen, das einige sei-
ner Klasse hätten durchschrei-
ten müssen. Eine Lehrkraft
mahnte ihre Abschlussklasse,
auch im weiteren Leben auf die
anderen Rücksicht zu nehmen.
Eine andere verantwortliche
Personwiederumsagte, dass sie
sich über Rückmeldungen sehr
freuenwürde.

219 ausgezeichnete junge
Menschen verfolgten über
sechs Jahre ein gemeinsames

Ziel. Jetzt verteilt sich die Wis-
sensgemeinschaft über den
ganzen Erdball. Die einen rü-
cken in die Rekrutenschule ein,
andere beginnen ein Studium,
wieder andere geniessen für
einmal das Lebenoder erfinden
sich gleich neu.

Und dann noch dies: Rahel
Müller und Elena Zurfluh er-
reichten je einen Maturanoten-
schnitt von 5,77. Nick Fühler
und Nina Wyss schafften eine
Note von 5,65. In den Matura-
zeugnissen von Felix Bossart
und Emma Nussbaumer steht
jeweils die Note 5,62. Tröstlich
ist, dass diese Preise immer
noch Büchergutscheine sind
wie im letzten Jahrtausend.

Verdienter Applaus für die Absolventinnen und Absolventen auf der Bühne. Bild: Mathias Blattmann (Zug, 27. 6. 2026)

Gemeinderat strebt
Teillösung an219 strahlende Gesichter in Zug

Im Theater Casino werden dieMaturazeugnisse verteilt – zwei junge Frauen weisen den besten Notenschnitt auf.

Die Maturi und Maturae
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Sie ist 16 Jahre alt, hat bereits
16 Kälber zur Welt gebracht
und ist noch immer fit. Heidi
ist alles andere als eine übliche
Mutterkuh. Für ihre ausser-
gewöhnliche Lebensleistung
erhielt sie den Herdbook-
Award in Gold, eine Auszeich-
nung der Organisation Mutter-
kuh Schweiz, die pro Rasse nur
einmal jährlich vergeben wird.

«Die Auszeichnung hat
mich riesig gefreut», sagt
Landwirt Roman Hürlimann.
«Es ist nicht selbstverständlich,
dass eine Kuh so alt wird und
immer noch wohlauf ist.» Seit
Jahren beobachtet er, wieHeidi
eine problemlose Geburt nach
der anderenmeistert unddabei
gesund und leistungsfähig
bleibt. Für ihn war schon früh
klar: Wenn eine seiner Kühe
das Potenzial für den Herd-
book-Award hat, dann Heidi.
Dass es nun tatsächlich ge-
klappt hat, erfüllt ihnmit Stolz.

Der 36-Jährige führt den
Betrieb auf dem Walchwiler-
berg gemeinsam mit seiner
Frau Mirjam, die ebenfalls auf
einem Bauernhof aufgewach-
sen ist. Vor rund zehn Jahren
übernahm das Paar den Hof
von Hürlimanns Eltern. Dass
er einmal Landwirt werden
würde, stand für ihn schon
früh fest. Nach der Lehre
arbeitete er zunächst auf
einem anderen Landwirt-
schaftsbetrieb. Diese Erfah-
rungen hätten ihm später bei
der Übernahme des eigenen
Hofes geholfen, erzählt er.

Für den Herdbook-Award
inGoldmüssenKüheübermeh-

rere Jahre aussergewöhnliche
Leistungen erbringen.

Was eineGoldkuh
auszeichnet
Entscheidend sind ein über-
durchschnittliches Exterieur –
bewertet werden Format, Euter
und Füsse –, eine hohe Langle-
bigkeit sowie problemlose Ge-
burten. Gold gibt es erst ab
zwölf Abkalbungen. Heidi hat

diese Marke mit ihren 16 Käl-
bern längst übertroffen.

Dass Heidi mit 16 Jahren
bereits 16 Kälber zur Welt ge-
bracht hat, klingt zunächst er-
staunlich. Hürlimann erklärt
jedoch, dass sie ihr erstes Kalb
bereits knapp vor ihrem dritten
Geburtstag bekam. Seither
kalbt sie jedes Jahr, zweimal so-
gar mit Zwillingen. Diese Zahl
mache sie zu einer echten Aus-

nahme. «Wenn eine Kuh sechs
oder siebenMal gekalbt hat, ist
das schon gut. Über zwölf ist
eigentlich viel. Das hat man
vielleicht einmal imStall,meist
aber nie.»

Heidi gehört zur Rasse
Schweizer Originalbraunvieh
und ist eineMutterkuh.Das be-
deutet, dass ihr Kalb bei ihr
bleiben kann und ihre Milch
trinkt; sie wird also nicht ge-

molken. Anders als auf einem
Milchbetrieb wird die Milch
vollständig für die Aufzucht
des Kalbes genutzt. Die Kälber
werden später als Natura-Beef
vermarktet.

EineKuh
mit Charakter
DochHeidi überzeugt nicht nur
mit ihrer Leistung, auch ihrWe-
senseiausserordentlich,berich-

Flavia Baroni tet der Landwirt. «Sie ist eine
sehr produktive Kuh und dazu
schaut sie auch noch sehr gut
zum Kalb.» Nur stur sei sie:
«Sie hat einfach ihren eigenen
Kopf.» Hürlimann erzählt la-
chend von einem Spruch seines
Vaters: «Die muss einfach le-
ben.» Und ergänzt: «Früher
hiess es: Das sind die alten Kü-
he, die einfach ihren verdamm-
ten Willen haben. Das gibt es
bei denMenschen auch.»

IhrenWillensowiedieguten
Gene habeHeidi wohl von ihrer
Mutter geerbt, vermutet ihr Be-
sitzer: «Auch sie ist ungewöhn-
lich alt geworden und hat eben-
falls viele Kälber auf die Welt
gebracht.»EineSonderbehand-
lung erhalte die Goldkuh des-
wegen aber nicht: «Wirmachen
für alle dasGleiche.»

Auch Heidi hat ihre Gene
weitergegeben. Mehrere ihrer
Nachkommen wurden weiter-
gezogen, zwei Söhne sogar als
Zuchtstiere eingesetzt. «Ihre
Kälber findetman inder ganzen
Schweiz verteilt.» Wie viele
Nachkommen sie wohl insge-
samt hat? Der Walchwiler hat
nachgeforscht, dass es mittler-
weile 1035 sein müssen. «Und
eswerden immermehr.»

Neben einer goldenen Pla-
kette erhielt Hürlimann auch
eine Einladung zu einem Züch-
terabend. Der Award ist für den
Landwirt eine schöne Anerken-
nung.Dochwichtiger ist für ihn,
dass Heidi auch mit 16 Jahren
noch gesund auf der Weide
steht. Was sie so besonders
macht? Hürlimann muss nicht
lange überlegen: «Sie ist nicht
nur eine Gute, sie ist halt auch
eine Schöne.»

Das sonnige und warme Wetter
lädt am Freitagabend zum Fei-
ern ein. In der gut gefüllten Aula
derKantonsschuleZug(KSZ)be-
kamen 42 junge Leute der Wirt-
schaftsmittelschule Zug (WMS)
vonRektorAxel PatrickBuse ein
Couvert überreicht. Dieses öff-
net ihnen nun Türen in die gros-
se Welt, denn darin stecken das
eidgenössische Fähigkeitszeug-
nis (EFZ) sowie jenesderBerufs-
maturität.DankderBerufsmatu-
rität (BM) können sie auch an
Fachhochschulen studieren. Ro-
bin Blattmann hat bei beiden
Zeugnissen die beste Note er-
zielt: 5,7beimEFZund5,8beider
BM – überreicht von Franziska
Schärer, KSZ-Rektorin.

Zum ersten Mal führt Axel
Patrick Buse durch den Abend.
Er ist der Nachfolger von Mar-
kus Pallor, der das Amt bis zum
letzten Sommer innehatte. Bu-
se nimmt das Publikummit auf
eine Reise. Die Schülerinnen
und Schüler haben die WMS
kurz nach der Pandemie be-
gonnen. Hinzu kam die neue
KV-Reform 2023. «Jetzt stehen

sie an einem neuen Ausgangs-
punkt mit vielen unbekannten
Wegen.» Der Rektor wünscht
den Absolventinnen und Ab-
solventen viel Neugier, Mut
und Vertrauen.

Fehlermachenund
Humor beibehalten
Er übergibt das Wort an Chris-
toph Freihofer, Leiter des Am-
tes fürMittelschulen und Päda-
gogische Hochschule. Dieser
ermutigt die Absolventinnen

und Absolventen, trotz all der
negativenNachrichten vonKri-
sen und Naturkatastrophen
positiv in die Zukunft zu bli-
cken. Jede und jeder kann et-
was bewirken, denn der Ruck-
sack ist jetzt gut gefüllt. «Die
Welt ist nicht fertig. Sie wird
immer wieder neu gestaltet;
deshalb braucht es Menschen
wie Sie.» Es wird nie alles per-
fekt laufen; wichtig sei die Be-
wegung. Dabei zählt Freihofer
einige Beispiele auf und zitiert

Nora Baumgartner

Winston Churchill, ehemaliger
Premierminister von Grossbri-
tannien: «Erfolg ist nicht end-
gültig,Misserfolg ist nicht fatal:
Was zählt, ist der Mut, weiter-
zumachen.»

Der Leiter gibt den Absol-
ventinnen und Absolventen fol-
gende vier Dinge mit auf den
Weg: «Erstens: Bleiben Sie neu-
gierig. Zweitens: Trauen Sie
sich, Fehler zu machen. Drit-
tens: Übernehmen Sie Verant-
wortung. Und viertens: Behal-

ten Sie Ihren Humor.» Die
Schülerinnen und Schüler sol-
len hinausgehen und etwas be-
wirken. «Doch heute Abend
dürfen Sie zuerst einmal stolz
auf sich sein und feiern.»

Eigeninitiative
istwichtig
Stolz sein dürfen auch die bei-
den sechsten Klassen mit ihren
Lehrpersonen Ricarda Rogen-
moser und Guido Wigger. Sie
haben den schulischen Teil ab-

geschlossen und tauchen jetzt
mit dem anstehenden Prakti-
kum in die Arbeitswelt ein. Vor
der Bühne versammelt, richten
sowohl Rogenmoser als auch
Wigger ein paar Worte an die
Schülerinnen und Schüler. Ers-
tere betont, wie wichtig Eigen-
initiative in der Arbeitswelt ist;
Letzterer ist sich sicher, dass die
Herausforderungen mit Bra-
vour gemeistert werden.

Für etwas Auflockerung sor-
gen auchdie beiden Schüler der
Klasse 4G. Mit je einem kurzen
Intermezzo sorgen sie auf der
Gitarre beziehungsweise auf
dem Klavier für einen Moment
des Innehaltens. Auch externe
GästeverfolgtendasGeschehen
vor Ort. Darunter waren Mar-
kus Pallor sowie Josh Holden,
langjähriger Spieler des EV Zug
und heutiger Trainer des HC
Davos. Seine Tochter Kapri ge-
hört zu den 42 Kauffrauen und
Kaufmännern. Bevor die Ab-
schlussfeier nach exakt einer
Stunde zu Ende ist, verabschie-
det Axel Patrick Buse das Pub-
likum mit folgenden Worten:
«Vergessen Sie unsere kleine
WMSnicht.»
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Amina Ahmeti, Menzingen; Csilla Aklin,
Neuheim; Tanisha Bal, Baar; Robin Blatt-
mann, Oberägeri; Vullnet Bulliqi, Hünen-
berg; Mael Caparelli, Hagendorn; Daryny
Chan, Luzern; Elena Chvojka, Zug; Lynn
Dreckmann, Zug; Marvin Durrer, Hünen-
berg See; Varvara Filippova, Oberägeri;
Lina Gisler, Zug; Bjarki Hauksson, Brugg
AG; Fabian Hess, Zug; Kapri Holden,
Baar; Hemminki Jiang, Zug; Antoine
Jugnet, Hünenberg; Christian Lankenau,
Rotkreuz; Morris Leber, Hünenberg;
Meia Lischer, Cham; Emir Lokmic, Zug;
Pablo Marjot Montero, Zug; Nahom

Markos, Menzingen; Ryan Marty, Neuheim;
Anastasia Mihailova, Zug; Zander Mühle-
mann, Menzingen; Esey Nahom, Cham;
Maria Novoa, Hagendorn; Livio Odermatt,
Zug; Ojel Wheahda Pathmanathan, Zug;
Emylou Pignon, Baar; Ewan Portmann,
Hünenberg; Lucy Ramsay, Allenwinden;
Noah Rubin, Oberrüti; Vivien Sägesser,
Cham; Marc Oliver Stähelin, Neuheim;
Noeline Tobler, Gisikon; Elia Trachsel,
Steinhausen; Matteo Villiger, Auw;
Constantin Warnecke, Steinhausen;
Pascal Weber, Steinhausen; Avril
Cornelia Weiss, Oberwil.

RomanHürlimann hatmit seiner Kuh Heidi (rechts) der RasseOriginal Braunvieh denGold-Herdbook-Award gewonnen.
Bild: Jakob Ineichen (Walchwil, 2. 6. 2026)

Die Abschlussklasse 6S. Bild: Nora Baumgartner (Zug, 27. 6. 2026)

Heidi ist eine Goldkuh
Eine 16-jährige Kuhmit 16 Kälbern ist eine Seltenheit. Heidi vom Betrieb von RomanHürlimann inWalchwil
gehört zu diesen Ausnahmen – und wurde dafür ausgezeichnet.

42 neue Kaufleute aus Zug
Die Absolventinnen undAbsolventen derWirtschaftsmittelschule Zug erhalten ihr Diplom – der Rektor wünscht ihnen unter anderemMut.

Die Absolventinnen und Absolventen


